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sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen!

EDItORIal

Wir blicken positiv auf ein arbeits- und ereig-
nisreiches Jahr 2023 zurück. Besonders freuen 
wir uns über die Überarbeitung der leitlinien, 
welche im Frühjahr 2023 vorgestellt und pub-
liziert werden konnten. neben der Vollversion, 
diese umfasst mittlerweile mehr als 300 Seiten, 
wird die Kurzversion sehr geschätzt, auch die 
ÖDG-app wurde aktualisiert und steht zum 
Download bereit. 

Durch die arbeit der Gesellschaft konnte eine 
leitliniengerechte Verordnung der GlP-1 analo-
ga erreicht werden, welche die Behandlung im 
niedergelassenen Bereich deutlich vereinfacht 
und optimiert.

Eine Publikation der Gesundheit Österreich 
Gmbh (GÖG) legt nahe, dass in Österreich 
zwischen 727.618 – 879.826 an Diabetes mellitus 
typ 2 erkrankte Menschen leben. Obwohl wir 
weiterhin mit steigenden Patient:innenzahlen 
konfrontiert sind, gibt es aktuell (Stand Jänner 
2024) 319 Endokrinolog:innen. Somit lag auch im 
letzten Jahr ein weiterer Fokus der Gesellschaft 
auf der Förderung junger, motivierter Kolleg:in-
nen in ausbildung. letztlich waren die Young Di-
abetologists im Jahr 2023 sehr aktiv und konn-
ten neben Vernetzungstreffen im november die 
interessante Podcastreihe „Öglykäm“ starten. 

Die bereits bewährten Onlinefortbildungsfor-
mate wie „Fifty Shades of Diabetes“, „hitch-
hikers Guide to technology“ und "Wrap Up" 
haben sich auch im abgelaufenen Jahr großer 
Beliebtheit erfreut und zeigen den Bedarf eines 
austausches auch abseits der beiden tagungen. 

Das Strategiemeeting fand anfang Mai in 
traunkirchen statt und widmete sich einerseits 
der aufgabenverteilung im Rahmen der inter-
disziplinären Diabetesbetreuung, andererseits 
wurden aktuelle epidemiologische Daten und 
deren lückenhafte Erhebung diskutiert. Weiters 
erfolgte eine Präsentation und Diskussion der 
Resultate der austroprofit-Studie. Das Meeting 
wurde auch abseits der Vorträge von einer leb-
haften Diskussion zur Optimierung der Behand-
lung von Menschen mit Diabetes getragen. 

Die Jahrestagung widmete sich der Frage „Wo-
hin geht die Reise?“ International renommierte 
Wissenschafter:innen wie Chantal Mathieu, 
lorenzo Piemonti und Michael Roden gaben 
Überblicke in den themenbereichen Screening 
und Diagnose des Diabetes mellitus typ 1 und 
Inselzelltransplantation - Zukunft der therapie 
des Diabetes mellitus typ 2.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Sponsoren, 
Mitgliedern und dem Vorstandsteam der Gesell-
schaft für die Unterstützung und die geleistete 
arbeit und wünschen Ihnen viel Vergnügen bei 
der lektüre unseres Jahresberichtes 2023. 

Ihr 

michael resl
Erster Sekretär der ÖDG

Ihr 

martin Clodi
Präsident der ÖDG
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GESUnDhEItSPOlItISChE GESPRäChE

auch heuer fanden wieder zahlreiche gesund-
heitspolitische Gespräche, die offizieller wie auch 
inoffizieller natur waren, statt. 
Begonnen hat es in einem kontinuierlich ablau-
fenden Prozess in mehreren ZOOM Meetings mit 
der Beteiligung von Vertreter:innen der Österrei-
chischen Diabetes Gesellschaft bei der Diabetes-
studie der Gesundheit Österreich Gmbh (GÖG). 
hier haben von Seiten der ÖDG z. B. Prof. Clodi, 
Prof. Kaser, Prim. Stingl und Prof. Sourij wie auch 
Prof. Kautzky-Willer und Prof. ludvik teilgenom-
men. 
In weiterer Folge gab es diesbezüglich einige 
telefonate mit den verschiedenen Stakeholdern 
vor allem zum Inhalt und zur Struktur dieser 
Publikation. 
Es fand ein treffen mit dem Geschäftsführer 
der Gesundheit Österreich Prof. Ostermann in 
Wien statt. teilnehmer:innen bei dieser Bespre-
chung waren Prof. Kaser, Prof. Clodi und Prof. 
Ostermann. Im anschluss daran kam es auch 
zu einer Präsentation der Daten. Diese Studie 
wurde von der arbeiterkammer Wien beauf-
tragt. Die Gesundheit Österreich Gmbh war 
eigentlich nur ausführendes Organ. am Podium 
bei dieser Präsentation waren neben dem Chef 
der Gesundheitsabteilung der arbeiterkammer 
Wien Mag. Panhölzl, auch Dr. Ostermann sowie 
von diabetologischer Seite Prof. Clodi und Prof. 
Kautzky-Willer vertreten. 
Weiterführende Gespräche diesbezüglich fanden 

im Rahmen des Gesundheitsempfanges des lan-
des Oberösterreich statt. 
Bei der Frühjahrestagung der ÖDG wurden erst-
malig die Studienergebnisse des aUStRO- 
PROFIt-Projektes vorgestellt und im anschluss 
daran gab es eine Versorgungsdiskussion. an 
dieser Diskussion teilgenommen haben Prof. 
Sourij, Ing. Mag. Schaffenrath (Verwaltungsrat 
ÖGK), Prof. Kautzky-Willer, Dr. Krauter (Vor-
sitzender ÖGK), Prof. Kaser (Past Präsidentin 
ÖDG), Dr. Wutscher (Vorsitzender der Kurie der 
niedergelassenen ärzte) und Prof. Clodi (ÖDG 
Präsident).
neben der Präsentation eines Vortrags bei der 
Österreichischen Diabetikervereinigung gab es 
auch viele Gespräche mit den Patientenvertre-
tungen. 
Die Österreichische Diabetes Gesellschaft war 
auch in die Initiierung der neuen Diabetesstra-
tegie des Bundesministeriums für Gesundheit 
involviert.

Dialog mit der Gesundheitspolitik

Das ÖDG Expertenmeeting fand in der ersten 
Maiwoche in traunkirchen statt. 
Zur Eröffnung diskutierten wir die aktuelle Er-
stattungssituation in Österreich, da die mög-
lichst einfache, leitliniengerechte Verordnung der 
therapie aus Sicht der ÖDG ein wichtiges thema 
darstellt. 
neben der notwendigkeit eines zielgerichteten 
Screenings nahm auch das thema telemedizin 
einen wichtigen Stellenwert im Rahmen des Ex-
pertenmeetings ein. Die juristischen Grundlagen, 
die Umsetzung im Sinne der Patient:innenselek-
tion sowie die notwendigen technischen Voraus-
setzungen wurden erörtert. 

In der Sitzung „ÖDG Strategie – Forschungs-
förderung – weitere Entwicklung“ gab Doz. 
Rega-Kaun einen Überblick über nationale und 
internationale Grants, auch die abwicklung und 
antragstellung für EU Grants wurde durch Dr. 
Fichtenbauer von der RtDS-Group vorgestellt. 
Der zweite tag des Strategiemeetings wurde 
durch eine Diskussion hinsichtlich der möglichst 
einfachen und zielgerichteten Verordnung von 
Diabetestechnologie eröffnet, gefolgt von Vor-
trägen über die Rolle der einzelnen Berufsgrup-
pen (Medizin, Pflege, Diätologie) im Rahmen der 
Patient:innenbetreuung. Ein Überblick über die 
aktuellen Entwicklungen bei den Young Diabeto-
logists rundeten das treffen ab.

ÖDG expertenmeeting 2023 in Traunkirchen
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praevenire Gesundheitsforum seitenstetten

Diabetes hat eine Vielzahl von auswirkungen auf 
die Gesundheit. Ohne angemessene Behandlung 
können schwere Folgeerkrankungen und Kom-
plikationen auftreten. Im Fokus zweier Keynotes 
bei den 8. Praevenire Gesund heitstagen im Stift 
Seitenstetten standen die auswirkungen einer 
frühen Diagnose und therapie bei Diabetes auf 
die Sterblichkeit und den Erhalt der lebensqua-
lität. 

Prim. Univ.-Prof. Dr. Martin Clodi, Präsident der 
ÖDG, widmete sich in seinem Vortrag den For-
derungen der ÖDG an die Gesundheitspolitik.  
Welchen Einfluss eine verbesserte Diabete s-

prävention und eine frühzeitige therapie auf 
die Sterblichkeit und den Erhalt der lebensqua-
lität von Patient:innen hat, veranschaulichte 
Priv.-Doz. Dr. Michael Resl, Facharzt für Innere 
Medizin am Konventhospital der Barmherzigen 
Brüder linz und Erster Sekretär der ÖDG, in 
seiner Keynote. 

Priv.-Doz. Dr. Maria Fritsch von der Klinischen 
abteilung für allgemeine Pädiatrie der Me-
dizinischen Universität Graz widmete sich in 
ihrem Vortrag dem thema Diabetes bei Kin-
dern und Jugendlichen und plädierte für mobile 
Krankenpflegedienste und Diabetes-nannies in 
Kindergärten.

10. praevenire Gesundheits­
gespräche in Alpbach

Erneut wurde die Schafalm zur beein-
druckenden Kulisse für eine wegweisen-
de Diskussion unter top-Expert:innen 
des Gesundheitswesens. Die Veran-
staltung widmete sich dem Perspek-
tivenwechsel in der Diabetestherapie. 
teilnehmer:innen waren von Seiten der 
ÖDG Doz. Dr. Johanna Brix, Prof. Dr. 
Martin Clodi, Prof. Bernhard ludvik, 
Prof. Peter Fasching.

© Gattinger

Prim. Univ.-Prof. Dr. Martin Clodi, Univ.-Prof. Dr.  
Thomas Wascher, Priv.-Doz. Dr. Michael Resl, Hon.-Prof. 
(FH) Dr. Bernhard Rupp, MBA
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Priv.-Doz. Dr. Maria Fritsch



06

PRESSEaRBEIt 2023

presseaktivitäten 2023
Öffentlichkeitsarbeit
31. mAI 2023
 presseaussendung: eisberg voraus 
  Weiterhin inkomplette Datenlage bezüglich Diabetes mellitus Typ 2 in Österreich
  Die Zahl der von Diabetes mellitus typ 2 betroffenen Menschen steigt ständig. trotz mehrfacher Ver-

suche gibt es in Österreich weiterhin keine systematisierte Erfassung der Daten. Exakte Daten sind 
aber für die Versorgungsplanung der nächsten Jahre essenziell. neben einer frühen Diagnosestellung 
(aktuell erfolgt diese meist 6 Jahre zu spät) ist eine multifaktorielle therapie notwendig. Diabetes 
mellitus typ 2 (DM2) ist eine gefährliche aber auch gut behandelbare Krankheit. Die Behandlungs-
erfolge hängen stark davon ab, ob Patient:innen ihre Krankheit verstehen und dieses Verständnis im 
täglichen und lebenslangen Selbstmanagement umsetzen können. In Österreich ist mit dem „the-
rapie aktiv – Diabetes im Griff!“-Programm ein eigenes Disease Management Programm (DMP) 
installiert. Das ist ein wichtiger Schritt in diese Richtung und liefert sehr gute Ergebnisse. noch viel 
mehr kann erreicht werden, wenn alle Berufsgruppen, die sich um Menschen mit Diabetes kümmern, 
aufeinander abgestimmt arbeiten.

22. AuGusT 2023
 presseaussendung: Versorgungsengpass bei Diabetesmedikamenten –  
 Ärzt:innen und patient:innen müssen informiert werden
  stellungnahme der Österreichischen Diabetes Gesellschaft (ÖDG) zur Versorgungssituation mit 

GLp­1­rezeptoragonisten
  Die weltweite Verknappung der Diabetesmedikamente, die einen Wirkstoff aus der Gruppe der 

GlP-1-Rezeptoragonisten enthalten, wird in den nächsten Monaten auch in Österreich zu einer 
eingeschränkten Verfügbarkeit führen. alle ärzt:innen werden von der ÖDG aufgerufen, in dieser 
Mangelsituation vorübergehend keine Verschreibungen dieser Substanzen zur Gewichtsreduktion 
bei Menschen ohne Diabetes vorzunehmen, da in Österreich derzeit keine gleichwertigen therapie-
alternativen für Menschen mit Diabetes verfügbar sind. Patient:innen sollten rechtzeitig mit ihren 
behandelnden Diabetes-teams Kontakt aufnehmen. aus heutiger Sicht rechnet die ÖDG mit einer 
Verbesserung der Versorgungssituation im laufe des ersten halbjahres 2024.

sepTember 2023
 Herz und Nierencheck für Ihre Diabetes­Therapie
 Die ÖDG informiert Ärzt:innen und patient:innen über den  
 Zusammenhang zwischen Zucker, Nieren und Herz
  In einer umfassenden Medienkooperation mit den 

Regionalmedien austria (RMa), die österreichweit in 
allen Bezirken regionale Bezirkszeitungen in haus-
zustellung herausgeben und mit der Fachzeitschrift 
"hausärzt:in" konnten sowohl niedergelassene 
allgemeinmedizinier:innen und Internist:innen als 
auch die Breite österreichische Bevölkerung bestens 
erreicht werden. Die Reichweite der Bezirkszeitun-
gen der RMa umfasst fast 3 Millionen leser:innen in 
Österreich und ist mit 37,6% Reichweite Spitzenrei-
ter, wenn es darum geht die Bevölkerung in Öster-
reich zu erreichen.

7. NoVember 2023
 pressegespräch: Weltdiabetestag 2023
 risiko erkennen und handeln!
   am 14. november findet jährlich der Weltdiabetestag statt, 

um auf die großen Gefahren und weltweite Verbreitung die-
ser Erkrankung aufmerksam zu machen. Die Österreichische 
Diabetes Gesellschaft (ÖDG) informiert aus diesem anlass 
über neueste Erkenntnisse, die beweisen, dass Menschen mit 
Diabetes mellitus typ 2 selbst viel beitragen können, um sich 
zusätzliche qualitative lebenszeit zu holen und präsentiert 
technische Errungenschaften, die das leben mit Diabetes 
mellitus typ 1 leichter und gesünder machen.
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W er erhöhte Blutzu-ckerwerte auf-weist, schädigt seinenKörper jeden Tag – unddas oft unbemerkt.Laut Österr. DiabetesGesellschaft (ÖDG)wird Diabetes mellitusTyp 2 durchschnittlichum sechs Jahre verzö-gert diagnostiziert.Daher nehmen Siedoch den Jahresbeginnzum Anlass, den Lang-zeitzuckerwert HbA1cüberprüfen zu lassen!Dieser spiegelt dieBlutzuckereinstellungwährend der letzten

sechs bis acht Wochenwider. Er sollte bei 4,5bis 5,7Prozent liegen.Eine neue Studie derMedUniWien bestätig-te überdies:Mindestens75 Prozent der Typ-2-Diabetes-Fälle könntendurch eine gesunde Le-bensweise vermiedenwerden. Am bestensollte man sich pflan-zenbasiert ernährenund den Verzehr tieri-scher sowie industriellverarbeiteter als auchstark zuckerhaltigerLebensmittel reduzie-ren. E.Greil-Schähs

Kennen Sie IhreBlutzuckerwerte?
GesunderVorsatz: Lassen Sie
einmalHbA1c kontrollieren

Kronen Zeitung

Wien, 30.12.2023
Auflage: 602644SB: ÖDG

Zählt als: 5 Clips
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag.

Seite: 1/1

Zitat der Woche

Martin Clodi, ÖDG-Präsident, 

zur „Abnehmspritze“ (Seite 74)

Ich höre immer wie-

der, dass die Spritze

auch in der Mode-

branche genutzt

wird. Dafür ist sie

nicht gemacht (…).“

Medianet

Wien, 06.10.2023

Auflage: 51000

SB: ÖDG

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag.
Seite: 1/1
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Wrap­up Diabetologie 2023

Das Wrap Up Diabetologie 2023 lieferte am 7. September 2023 
wieder eine praxisrelevante Zusammenfassung und Diskussion über 
aktuelle Studiendaten und Guidelines zur Diagnose und therapie von 
diabetischen Erkrankungen. Die themen reichten von “Meilensteinen 
von der Messtechnik zu den aID-Systemen” (Julia Mader), über “Up-
date aDa highlights” (Johanna Brix) bis zu einem “leitlinienupdate 
2023 – neuerungen in den ÖDG-leitlinien” durch den Präsidenten 
der ÖDG, Prim. Univ.-Prof. Dr. Martin Clodi.

mÄrZ 2023: update Diabetische Nephropathie ­ 
untersuchungen ­ medikamente ­ pitfalls – aktuelle 
entwicklungen
Referent: Oa Dr. Roland Edlinger,  
Moderation: Priv.-Doz. Dr. Claudia Ress, Phd

AprIL 2023: Fokus auf Technologie – Welche  
möglichkeiten für welche patient:innen?
Referentin: Dr. antonia Kietaibl,  
Moderation: Oä Dr. Sandra Zlamal-Fortunat

JuNI 2023: rehabilitation – welche patient:innen 
sollen wir überweisen – was ist möglich?
Referent: Prim. Priv.-Doz. Dr. Gerd Köhler,  
Moderation: Priv.-Doz. Dr. Gersina Rega-Kaun

sepTember 2023: Diabetes und Adipositas – 
therapeutische Ansätze – wer soll medikamente 
bekommen, wem soll metabole Chirurgie empfohlen 
werden?
Referentin: Oa Priv. Doz. Dr. Johanna Brix,  
Moderation: Oa Dr. lars Stechemesser

NoVember 2023: update zu Typ 1 Diabetes und 
assoziierten erkrankungen
Referentin: Priv.-Doz. Dr. E. Fröhlich-Reiterer,  
Moderation: Priv.-Doz. Dr. Maria Fritsch

Webinarreihe: 
FIFtY ShaDES OF DIaBEtES – DIE ÖDG KläRt aUF
Die erfolgreiche virtuelle Fortbildungsreihe 50 Shades of Diabetes konnte 2023 fortgesetzt werden:

eAsD 2023

Die ÖDG freut sich besonders, dass die Fachgesellschaft bei der EaSD 2023 vom 2.-6. Oktober 2023
hamburg zahlreich mit österreichischen Referent:innen im Programm des größten europäischen Diabetes-
kongresses vertreten war.

      Österreichische referent:innen: Brix Johanna, Resl Michael, Clodi Martin, Ress Claudia, 
Fasching Peter, Schernthaner Guntram, heinzl Matthias, Sourij harald, Stechemesser lars, 
Kautzky-Willer alexandra, ludvik Bernhard, Stingl harald, Mader Julia, Stulnig thomas,  
Rega-Kaun Gersina, Parzer Verena, Winhofer Yvonne 

Die präsidentin der eAsD, prof. Chantal mathieu konnte bei Ihrem besuch am ÖDG­stand auf der eAsD 
2023 auch zahlreiche ÖDG­mitglieder begrüßen. Über 50 Österreicher:innen waren bei der eAsD vertreten. 
2025 wird die eAsD in Wien stattfinden.

© Österreichische Diabetes Gesellschaft
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ÖDG­Frühjahrstagung in Innsbruck

Jede:r dritte stationär behandelte Patient:in leidet an Dia-
betes, insgesamt sind in Österreich mehr als 800.000 von 
der Erkrankung Diabetes betroffen. Weltweit gilt Diabetes 
als die 9. häufigste todesursache und ist zudem ein großer 
Risikofaktor, nicht nur bei kardiovaskulären Erkrankungen 
oder chronischen nierenerkrankungen, sondern auch für die 
Entstehung von Demenz und tumorerkrankungen.
In Folge dessen ist jede:r im Gesundheitswesen tätige Person 
regelmäßig mit der Versorgung von Menschen mit Diabetes 
konfrontiert. Damit in Verbindung hat sich die Erkrankung 
Diabetes in den letzten Jahren zu einer der größten gesund-
heitspolitischen herausforderungen entwickelt. Im Rahmen 
der Frühjahrstagung stellten sich hochrangige gesund-
heitspolitische Entscheidungsträger einer Diskussion über 
die zukünftige Versorgung von Menschen mit Diabetes in 
Österreich. 

Die ÖDG Frühjahrstagung in Innsbruck stand unter dem 
Motto „Die herausforderung Diabetes gemeinsam meistern“. 
Die notwendigkeit einer interdisziplinären und multipro-
fessionellen Betreuung wurde durch das Update 2023 der 

ÖDG leitlinien, die im Rahmen dieser Frühjahrstagung erstmals präsentiert wurden, 
unterstrichen. Die Optimierung der Glykämie bleibt weiterhin ein ganz wichtiger 
Bestandteil der Diabetestherapie, die Beherrschung anderer, vor allem kardiovasku-
lärer und renaler Risikofaktoren, die Motivation zu gesundem lebensstil, genauso wie 
Prävention und therapie von Folge- oder Begleiterkrankungen sind aber nicht minder 
wichtig und werden in den leitlinien entsprechend auch nach aktuellstem Wissens-
stand abgehandelt.

Des Weiteren widmete sich die Frühjahrstagung neben der Präsentation der aktuel-
len leitlinien und deren Umsetzung in den Praxisalltag mit zwei Key note lectures 
von international renommierten Expert:innen auch den Fragen, welche Rolle die 
Compliance bei der Umsetzung der meist zahlreichen therapieempfehlungen spielt, 
wie diese optimiert werden kann und welchen Stellenwert das Körpergewicht b.z.w. 
eine Gewichtsreduktion bei der Behandlung von Diabetes hat.
Unmittelbar vor der Frühjahrstagung fanden wieder kostenlose Diabetestechnolo-
gie-Kurse und Disease Management Programm (therapie aktiv) Fortbildungen statt.

Unter der Moderation von tt Chefredakteur alois 
Vahrner und Univ. Prof. Dr. Susanne Kaser disku-
tierten neben ÖDG Präsident Prim. Univ. Prof. Dr. 
Martin Clodi, Verwaltungsrat der ÖGK Ing. Mag 
Martin Schaffenrath, MBa, MBa, MPa, der leiter 
des Chefärztlichen Dienstes der ÖGK Dr. andreas 
Krauter, MBa, ÖDG Vorstandsmitglied und Past-
ÖDG Sekretär Univ. -Prof. Dr. harald Sourij und der 
Kurienobmann der niedergelassenen ärzte MR Dr. 
Edgar Wutscher.
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online Fortbildung: 
hItChhIKER`S GUIDE tO DIaBEtES tEChnOlOGY

Stopp 1 Automated_Insulin Delivery systems_Closed Loop_Hybrid  
Closed Loop_Artificial Intelligence 
am 28.2.2023 diskutierten unter dem #postFaschingspecial  
#theRestaurantandtheendofshape Christian Schelkshorn (landes-
klinikum Stockerau – Korneuburg) Birgit Rami-Mehar (Medizinische 
Universität Wien, Univ.-Klinik für Kinder und Jugendheilkunde) Gerd 
Köhler (Rehabilitationszentrum aflenz der PVa) unter der Moderation 
von Julia Mader (Medizinische Universität Graz, Klinische abteilung für 
Endokrinologie & Stoffwechsel) über folgende Fragen: 
Sie wollen wissen, wie aID-Systeme unter Belastung (wine&dine) reagieren? 
Sie wollen wissen, wie aID-Systeme unter Extremsituationen (Fasten) reagieren? 
Sie wollen wissen, wie aID-Systeme in Spezialsituationen (z.B. low carb) reagieren? Sie wollen wissen, wie 
aID-Systeme bei Kindern und was immer sie wann und wo essen reagieren? Reden wir über automated 
Insulin Delivery Systeme – von Dogmen über ängste bis zur praktikablen anwendung. 

Der zweite Stopp am 11.4.2023 “Automated Insulin Delivery systeme ­ von möglichkeiten, No Gos bis was 
wir noch brauchen könnten” beschäftigte sich mit automated Insulin Delivery Systemen und deren Reak-
tion bei der ausübung von Sport. Dabei wurden Reaktionen bei trainierten, Untrainierten, verschiedensten 
Sportarten und unterschiedlichen altersgruppen besprochen.
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Jahrestagung 2023
WOhIn GEht DIE REISE?

Die 51. Jahrestagung der Österreichischen Diabetes Gesellschaft stand 
unter dem Motto „Wohin geht die Reise?“. Ein Schwerpunkt der tagung 
basierte auf den aktuellen Erkenntnissen zur Pathophysiologie und 
möglichen therapiewegen des Diabetes mellitus typ 1. Wird es in naher 
Zukunft möglich sein, Patient:innen mit erhöhtem Risiko an Diabetes 
mellitus typ 1 zu erkranken, zu screenen und durch eine gezielte Inter-
vention die Manifestation zu verhindern oder zu verzögern? In einer 
gemeinsamen Sitzung wurden sowohl aktuelle Daten aus der klinischen 
Forschung als auch aus der Grundlagenforschung beleuchtet.
 
Die Keynote lecture „Diabetes Komplikationen: Ist mikro- und makro-
vaskulär ausreichend?“ widmete sich der komplexen Pathophysiologie 
der Komplikationen und hinterfragte die aktuellen Einteilungen.

Parallel dazu wurde mit dem „Meet-the-Experts“-Format die rasche 
Umsetzung der wissenschaftlichen Entwicklungen im klinischen alltag 
gefördert.
 
Weitere themenschwerpunkte der tagung stellten die Umsetzung der lebensstilmodifizierenden therapie 
und das diabetische Fußsyndrom dar. 

Besonders zu betonen war auch die Sitzung des technologieausschuss zum thema „Diabetestechnologie 
jetzt und in der Zukunft“ und die Sitzung der Pädiater:innen. auch heuer fand wieder eine Session der  
neu gegründeten Gruppe junger aufstrebender Kolleg:innen, der Young Diabetologists, statt.
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FORtBIlDUnGSaKtIVItätEn

Der Early Investigator Empfang auf der Jahrestagung bot 
eine willkommene Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch  
und zum Netzwerken.

© Wild und team Salzburg
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projekt "Diabetes in der schule? Kein problem!" 
Die online lehrveranstaltung für Pädagog:innen 
wurde in diesem Jahr weiterentwickelt und in 
Zusammenarbeit mit der virtuellen Pädagogischen 
hochschule konnte ermöglicht werden, dass der 
3-wöchige Fortbildungskurs für lehrpersonen nun 
ganzjährig zu jeder Zeit absolviert werden kann. Die 
zertifizierte Fortbildungsveranstaltung ist für Päda-
gog:innen und Elementarpädagog:innen kostenfrei. 
auf Wunsch und mit entsprechender Voranmeldung, 
können auch Betreuungspersonen in Freizeiteinrich-
tungen und Kinderbetreuungsstät-
ten den Kurs besuchen.
Die mit Fixterminen versehenen 
Kurse finden weiterhin an der Ph 
Salzburg, Ph Wien, Ph Steiermark 
und Ph tirol statt.

projekt Diabetes im Kindergarten:
Die 5. auflage der Kindergarten-
broschüre für technische Diabetes-
therapie wurde fertiggestellt und 
ist als gedruckte Broschüre über 
die Geschäftsstelle der ÖDG oder 
als Download auf der ÖDG-Websi-
te verfügbar.

Diabetesregister:
Führung des österreichweiten 
Diabetesinzidenzregisters (Univ. 
Prof. Dr. Birgit Rami-Merhar) mit 

regelmäßigem up-date der Inzidenzzahlen aller Dia-
betesformen im Kindes- und Jugendalter.
Die pädiatrischen Diabeteszentren in Österreich 
haben sich zu einem offenen Qualitätsvergleich 
getroffen. Die im DPV Diabetesregister erhobenen 
Daten der pädiatrischen Zentren wurden zentrums-
basiert ausgewertet und erfassen ca. 80-85% der 
pädiatrischen Population mit Diabetes in Östereich. 
Das offene Benchmarking wurde intensiv diskutiert 
und handlungsempfehlungen abgeleitet.
Strukturerhebung – Durchführung einer Befra-

gung bezüglich der zur Verfügung 
stehenden personellen Ressourcen 
aller Zentren in Österreich, die Kin-
der und Jugendliche mit Diabetes 
betreuen.

psychodiabetologie:
Im Frühjahr wurde der Workshop 
Psychodiabetologie (Dr. Gabriele 
Berger, Dr. Christine Prchla), sehr 
erfolgreich in Wien durchgeführt. 
Um eine zahlreiche teilnahme zu 
ermöglichen wurde die Veranstal-
tung hybrid abgehalten.

regelmäßige Treffen
ausschusssitzungen finden im 
Rahmen der ÖDG-Jahrestagung 
(herbst) sowie im Rahmen der  
aPEDÖ tagung (Frühjahr) statt.

Ausschuss pädiatrische Diabetologie 
assoz.-Prof.in PD Dr.in Sabine hofer

Bereits zum 5. Mal wurden die leitlinien der Österreichischen 
Dia betes Gesellschaft zum Diabetes mellitus aktualisiert auf-
gelegt. Diese aufgabe bestimmte einen großen teil der arbeit 
der ÖDG in den letzten zwei Jahren. 126 autor:innen arbeiteten 
an diesem Projekt mit und füllten 33 Kapitel mit der neuesten 
Evidenz auf 331 Seiten. Der leitlinienausschuss hat sich zum teil 
in Präsenz und zum teil virtuell getroffen. Die einzelnen Kapitel 
wurden von den Erstautor:innen, welche als leadautor:innen 
fungierten, gemeinsam mit den Co-autor:innen adaptiert und der 
neuen Evidenzlage angepasst. Die Entwicklungen der medika-
mentösen therapie im Bereich des Diabetes, aber auch die Entwicklungen der technologie 
sind rasant und schlagen sich natürlich in der aktualisierung der leitlinien nieder. Es sind 
insbesondere die großen randomisierten prospektiven, vor allem kardiovaskulären End-
punktstudien evaluiert worden, jedoch auch viele andere zur Evidenz beitragende artikel.

     Die Leitlinien stehen zusätzlich auch in einer kostenlos  
beziehbaren Kurzversion zur Verfügung und können  
auch über die ÖDG App eingesehen werden.

     Die Leitlinien werden auf der ÖDG­Website zu  
Fortbildungszwecken und für Vorträge auch in slideform 
zur Verfügung gestellt.

Leitlinienausschuss 
Prim. Univ.-Prof. Dr. Martin Clodi
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Ausschuss „Dmp, Qualitätssicherung und schulung“
Prim. Univ.-Prof. Dr. Raimund Weitgasser

Die neue Leitlinie „Diabetesschulung und ­beratung 
bei erwachsenen mit Diabetes (update 2023)“ wur-
de im Rahmen der Überarbeitung der Publikationen 
zu „Diabetes mellitus – anleitungen für die Praxis“ in 
der Wiener Klinische Wochenschrift 2023; 125(Sup-
pl.1):2023 S137-S142 publiziert.

Die Zusammenarbeit mit dem „Therapie aktiv“­Team 
wird laufend – insbesondere bezüglich leitlinienge-
rechter Diagnostik und therapie – fortgesetzt. 

Zur Diabetesschulung bzw. zu den Diabeteskursen 
wurden die Modelle in Salzburg und tirol beispiel-
haft für die übrigen Bundesländer genommen. 
Gespräche zur österreichweiten Umsetzung mit 
regionaler adaptierung wurden dazu mit der ÖGK 
stellvertretend für alle Kranken/Gesundheitskassen 
geführt. In der 2. hälfte 2023 ist dazu allerdings von 
Seiten der ÖGK keine weitere Rückmeldung erfolgt. 
Ergänzend zu den Diabeteskursen wurden als Ser-
vice für Personen mit Diabetes 6 themenbezogene 
Videos unter der Planung durch ludvik und Weitgas-
ser erstellt:

     	  Sourij, Rega-Kaun: Grundlagen -  
Diabetestyp, Risikofaktoren, Symptome, 
Diagnostik 

				 	  Weitgasser, Schlager: Die richtige  
Ernährung

		 	  Vonbank: Sport und Bewegung im alltag
		 	  Clodi, Ludvik: Die medikamentöse  

Behandlung 
		 	  Köhler, Fasching: Vermeiden von  

Komplikationen und deren Behandlung
		 	  Mader, Brix, Barta: Selbstkontrolle und 

Verhalten in Sondersituationen (Krankheit, 
Reisen, etc.) 

Die alltags- und praxisgerechten Videos sind unter 
der Rubrik „Für Menschen mit Diabetes“ auf der 
ÖDG-homepage abrufbar.

als neue ausschussmitglieder wurden anstatt der 
ausscheidenden lechleitner, Pieber und Prager die 
Kolleg:innen Ciardi, Köhler, Rega-Kaun und Vonbank 
aufgenommen.

Ausschuss Diabetes prävention – Arbeitsgruppe ernährungsbox
Prim. Doz. Dr. Joakim huber

Die arbeitsgruppe der Ernährungsbox hat im Rah-
men von virtuellen treffen die beiden Bücher der 
Ernährungsbox (Informationsbuch und Experimen-
tebuch) überarbeitet.

Es wurden die bestehenden Inhalte auf den aktu-
ellen Stand gebracht und neue Inhalte durch die 
arbeitsgruppe ergänzt.

Die Umsetzung der Inputs erfolgte wieder durch die 
Fachredakteurin Mag. Ulrike Krasa.

aktuell befinden sich die beiden neuen Manuskripte 
beim Graphikdesigner in Bearbeitung.

Die Finanzierung der Entwicklungskosten, der Pro-
duktionskosten sowie der Vertriebskosten soll durch 
den Verkauf von Bausteinen für die Präventions-
wand der ÖDG erfolgen. Die potentiellen Sponsoren 
wurden bereits angeschrieben.
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Ausschuss  
psychosoziale Aspekte 
Prim. Dr.in heidemarie abrahamian

1.  ärzteschulung „Psychische Probleme bei Diabe-
tes mellitus“ im Rahmen der DMP-Schulung bei 
den ärztetagen in Velden (august 2023)

2.  Vorlesung im Rahmen des UlG für Diabetesbe-
rater „Diabetes und Psychische Erkrankungen“ 
(Universitat Graz, Oktober 2023)

3.  Vorlesung im Rahmen der ausbildung "Diabe-
teszertifikatskurs der Diatolog:innen 2023": 
Diabetes mellitus und Depression

4.  Erstellung eines Curriculums für eine ausbildung 
in Psychodiabetologie. Diskussion im Rahmen 
eines treffens des ausschusses bei der Jahresta-
gung der ÖDG in Salzburg.

Young Diabetologists (YD) 
antonia Kietaibl, Michael Schranz

projektentwicklung und Gewinnung von neuen  
mitgliedern

Im Jahr nach der Gründung der YD konnten im Rah-
men von zwei Vernetzungstreffen (März in Wien, 
September in Salzburg) und der ÖDG-Frühjahrs-
tagung in Innsbruck neue Mitglieder aus fast allen 
Bundesländern gewonnen werden (n=51, Stand Ok-
tober 2023). Im Rahmen des ÖDG Strategie-Mee-
tings in traunkirchen durften die YD ihre aktivitäten 
& Projekte auch den ÖDG-Expert:innen vorstellen 
und das Ziel der Vernetzung mit bestehenden 
ÖDG-ausschüssen forcieren. Darüber hinaus wur-
den bei der YD-Session im Rahmen der diesjährigen 
Frühjahrestagung spannende Fälle präsentiert und 
anhand der neu publizierten leitlinien für die Praxis 
von ÖDG-Expert:innen theoretisch untermauert.

Ein großes Projekt, mit viel Einsatz unserer Mit-
glieder, ist der YD-Podcast „Öglykäm“ und bei der 
ÖDG-Jahrestagung wurden die ersten Folgen 
veröffentlicht. Weiters ist eine Kooperation mit dem 
Diabetes Forum entstanden, wobei mit dem ersten 
Fokusbeitrag passend zur YD-Session bei der Jah-
restagung zu „typ 1 Diabetes Mellitus und Extrem-
situationen“ der erste Meilenstein geschafft wurde. 

In Zukunft soll es in jeder ausgabe eine YD-Rubrik 
geben mit der Möglichkeit der Bewerbung von Ver-
anstaltungen, Fallpräsentationen u.v.m. Ein weiteres 
herzensprojekt der YD ist die Vereinfachung von 
nationalen hospitationen durch eine auflistung aller 
Kliniken in Österreich, die hospitationsmöglichkeiten 
für ärzt:innen in ausbildung und Interesse an der 
Diabetologie/Endokrinologie anbieten. Weiters sind 
die YD auch sehr präsent in den sozialen netzwer-
ken X und Instagram und machen mit regelmäßigen 
Zusammenfassungen von aktuellen Publikationen 
und hinweisen auf Veranstaltungen auf sich auf-
merksam.

Ziele für 2024 sind das Weiterarbeiten an den beste-
henden Projekten und die Verstärkung der einzelnen 
YD-teams sowie die Vernetzung der bestehenden 
ÖDG-ausschüsse mit den YD.

YOUNG DIABETOLOGISTS
HELFEN, HEILEN, FORSCHEN

Ausschuss  
Diabetestechnologie 
Oä Dr.in Ingrid Schütz-Fuhrmann

Die leitlinien "Insulinpumpentherapie" und "konti-
nuierliche Glukosemessung" wurden erfolgreich in 
eine gemeinsame leitlinie "Diabetestechnologie" 
zusammengefasst. Regelmäßige Online-treffen 
alle 2-3 Monate haben das networking und den 
Erfahrungsaustauch gefördert. 

Dabei wurde der Diabetestechnologie-Kurs für die 
Frühjahrs- und herbsttagung geplant und themen 
für die technologiesitzung evaluiert. Es ist gelun-
gen, Unterlagen zu erstellen, die der Vorbereitung 
auf den Kurs dienen. Sie können auf der Website 
der ÖDG eingesehen werden. 

Die Online-Fortbildung "hichhiker`s Guide to Di-
abetes technology" hat eine zweite Runde erlebt. 
Sie wurde gut angenommen und soll auch im 
nächsten Jahr weiter fortgesetzt werden. 

Die neuauflage der Schulungsbroschüre Kinder-
garten/Schule wurde gefördert und die Qualitäts-
sicherung soll im nächsten Jahr verstärkt thema 
sein. 

Der ausschuss besteht 2023 aus 21 Mitgliedern.
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StUDIEn UnD PUBlIKatIOnEn

AusTrian assessment of prevalence 
oF unknown predIabeTes and 
diabetes as well as standard of care 
in people with established type 2 
diabetes in primary care in Austria

In Österreich liegt aktuell keine systematische 
Erfassung von Menschen mit Diabetes mellitus vor, 
womit neben den genauen Prävalenzzahlen auch die 
Patientencharakteristika und aktuelle therapieregi-
me im Primärversorgungsbereich in Österreich nicht 
erhoben und bekannt sind. Ziel der von der Öster-
reichischen Diabetes Gesellschaft initiierten und 
von der trials Unit für Metabolische Medizin Graz 
durchgeführten AusTro­proFIT Untersuchung 
war es, epidemiologische Daten zu metabolischen 
Parametern, Komorbiditäten und pharmakologi-
schen therapien von Menschen mit typ 2 Diabetes, 
die im extramuralen Versorgungsbereich in Öster-
reich betreut werden, im Rahmen einer prospekti-
ven Kohortenstudie zu erfassen. Weiters wurden 
in einer zweiten Kohorte Personen erfasst, die zu 
einer Vorsorgeuntersuchung vorstellig wurden, deren 
metabolische Parameter, Komorbiditäten und phar-
makologischen therapien erfasst, sowie die glykä-
mischen Parameter hinsichtlich der Prävalenz bisher 
undiagnostizierter Glukosestoffwechselstörungen 
analysiert.

Insgesamt nahmen 62 niedergelassene ärzt:innen 
aus 9 Bundesländern teil und es wurden 1290 Perso-
nen für beide prospektiven Kohorten rekrutiert. 

In der Gesamtkohorte jener Personen mit bekann-
tem typ 2 Diabetes lag das mittlere hba1c bei 7,1 ± 
1,1 %, das mittlere lDl-C bei 82,7 ± 39,9 mg/dl, der 
systolischer Blutdruck 137 ± 19 mmhg und diastoli-
scher Blutdruck bei 82 ± 11 mmhg. 39% der Studien-
teilnehmer:innen hatte eine bekannt kardiovaskuläre 

Erkrankung. In diesem Kollektiv erreichten weniger 
als 15% der Personen sowohl das von den ÖDG leit-
linien empfohlene therapieziel für das hba1c, aus 
auch die lDl-C- und Blutdrucktherapie.

In der Kohorte der Personen, die zu einer Vorsor-
geuntersuchung vorstellig wurden (n=646) und bis 
dahin keinen bekannten Diabetes mellitus hatten, 
wiesen 434 Personen (70%) normale (<100 mg/dl), 
165 (26,6%) prädiabetische (100-125 mg/dl) und 21 
(3,4%) diabetische (>125 mg/dl) nüchternblutzu-
ckerwerte auf, bei 26 Personen wurde kein nüch-
ternblutzuckerwert erhoben. 

nach dem "COVID-19 bei Diabetes in Osterreich"- 
Register kann das aUStRO-PROFIt Projekt als 
weiteres erfolgreiches Kohortenprojekt der Öster-
reichischen Diabetesgesellschaft der letzten Jahre 
gesehen werden. 
 
     Die Daten wurden im rahmen der ÖDG  

Jahrestagung 2023 in salzburg präsentiert:

      Sourij H. et al. Prävalenz undiagnostizierter  
Glukosestoffwechselstörungen im Rahmen  
von Vorsorgeuntersuchungen – Daten aus der  
AUSTRO-PROFIT Studie. Wiener Klinische  
Wochenschrift; 2023:135 Abstract 54

   Sourij H. et al. Charakteristika von Menschen mit 
Typ 2 Diabetes in der österreichischen Primär-
versorgung – Daten aus der AUSTRO-PROFIT 
Studie. Wiener Klinische Wochenschrift; 2023:135 
Abstract 53

Die Prävalenz des Diabetes mellitus typ 2 steigt 
weiterhin an. In den USa sind bereits 29,5% der 
Menschen, welche älter als 65 Jahre sind, an Dia-
betes mellitus typ 2 erkrankt. Dies führt zu einem 
mittleren Verlust an lebenserwartung von 4,5 
Jahren. Eine besonders früh begonnene multifakto-
rielle therapie kann kardiovaskuläre Komplikationen 
nachhaltig reduzieren. häufig wird die Diagnose Di-
abetes mellitus zufällig im Rahmen einer stationä-
ren aufnahme im Krankenhaus gestellt. Die aktuell 
gültigen leitlinien empfehlen die Bestimmung von 
hba1c derzeit nur bei Patient:innen mit bereits dia-
gnostiziertem Diabetes mellitus. Ziel dieser Studie 
ist daher die Evaluierung von Störungen des Gluko-
semetabolismus an abteilungen für Innere Medizin 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Im Rahmen 

HbA1c screening im Krankenhaus

dieses Projektes werden Patient:innen aus dem 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, dem Kepler 
Universitätsklinikum Med Campus III abteilung für 
Kardiologie und der abteilung für Innere Medizin im 
Krankenhaus Gmunden untersucht. Eine positive 
Beurteilung der Ethikkommission erfolgte 2023, 
aktuell findet gerade die Dateneingabe statt. Wir 
arbeiten daran, erste Resultate im 2. Quartal des 
Jahres 2024 präsentieren zu können. 

     Besonders bedanken möchten wir uns bei den 
Sponsoren (Eli lilly, Menarini, Roche und  
lifescan), welche die Durchführung dieses  
Projektes möglich machen.

studien und publikationen
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Forschungspreis
Zum proJeKT: Der weibliche Zyklus beeinflusst die 
Blutzuckerregulation. aktuell findet dieser Um-
stand aber wenig Beachtung im Diabetesmanage-
ment. Besonders bei Frauen kommt es während 
der Pubertät zu einer deutlichen Verschlechterung 
der Glykämischen Kontrolle. Die zyklusbedingten 
hormonschwankungen könnten ein wesentlicher 
Grund für die schlechtere Stoffwechseleinstellung 
bei Mädchen und jungen Frauen im Verhältnis zu 
gleichalten Buben und Männern sein. Das Ziel der 
geplanten Studie „CYClUS. CYcle-tracking in Clo-
sed and open loop Users for estimation of cycle- 
dependent variations in insulin Sensitivity.” ist es, 
glykämische Veränderungen und Schwankungen des 
Insulinbedarfs während des Menstruationszyklus 
bei Patientinnen mit typ-1-Diabetes (t1D) zu ana-
lysieren. hierfür werden heranwachsende Mädchen 
und junge Frauen, die open- oder hybrid-closed 
loop Systeme verwenden im Vergleich zu männli-
chen Kontrollpersonen untersucht. Das Projekt soll 
die glykämische Kontrolle bei jugendlichen Mädchen 
und jungen Frauen mit typ-1-Diabetes verbessern.

Zur persoN: DDr. Katrin nagl schloss ihr Medizin-
studium an der Medizinischen Universität Wien 2012 
ab und absolvierte anschließend ihre Facharztaus-
bildung an der Universitätsklinik für Kinder- und 
Jugendheilkunde und arbeitet seither als Fachärztin 
in additivfachausbildung an der abteilung für Päd. 
Pulmologie, allergologie und Endokrinologie. Im Jahr 
2021 schloss sie unter Supervision von Prof. Dr. Mi-
chael Krebs und Prof. Dr. Rami-Merhar ihr Doktorat 
zum thema „Evaluation of Early Markers of Cardi-
ovascular Disease in adolescents and Young adults 
with type 1 Diabetes Mellitus“ ab. Seit 2012 ist sie 
teil der arbeitsgruppe von Frau Prof. Rami-Merhar 
und beschäftigt sich wissenschaftlich wie klinisch 
schwerpunktmäßig im Bereich Diabetes.

Forschungsförderung

DDr. Katrin Nagl 

Langerhanspreis
Faisal aziz, PhD ist an der trials Unit für Interdiszi-
plinäre Metabolische Medizin an der Medizinischen 
Universität Graz tätig. Sein Forschungsschwer-
punkt liegt auf der Untersuchung von intermittie-
rendem Fasten, körperlicher aktivität und phar-
makologischen Interventionen bei Menschen mit 
typ-1- und typ-2-Diabetes. Weiters war er an der 
Erstellung eines COVID-19-Prognosescores für Men-
schen mit Diabetes beteiligt, hat den nutzen eines 
weit verbreiteten Prognosescores bei COVID-19-Pa-
tient:innen mit und ohne Diabetes bewertet und 
die Rolle von Biomarkern bei der Vorhersage von 
SaRS-CoV-2-Infektionen in Osterreich untersucht. 
außerdem war er teil eines Forschungsteams, das 
die immunogene Wirksamkeit von COVID-19-Imp-
fungen bei Menschen mit Diabetes untersuchte.

Über die letzten Jahre wirkte er auch an mehre-
ren epidemiologischen Projekten mit, die sich mit 
amputationsraten bei Menschen mit Diabetes 
sowie der Rolle von Komorbiditäten bei Influenzain-
fektionen und Mortalität beschäftigt haben. Dazu 
wurden Daten der Österreichsichen Sozialversiche-
rungen analysiert.

Seine Forschungsarbeiten wurden in international 
anerkannten Fachzeitschriften veröffentlicht.

Faisal Aziz, PhD
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Dr. Jürgen Harreiter, PhD, MSc

FORSChUnGSFÖRDERUnG

Abstractpreise
„behandlung von Gestationsdiabetes vor der  
20. schwangerschaftswoche reduziert  
schwangerschaftskomplikationen“

Bei Diagnose eines Gestationsdiabetes (GDM) 
vor der 20. Schwangerschaftswoche (SSW) wird 
leitliniengemäß eine therapie begonnen. Für diese 
Praxis liegt jedoch keine Evidenz vor. Frauen mit ei-
nem Risikofaktor für GDM wurden zwischen 4.−20.
SSW bei GDM Diagnose nach WhO 2013 Kriterien 
in eine Behandlungsgruppe (n=406) und Kontroll-
gruppe 8n=396) randomisiert. Die Studie hatte 
drei primäre Endpunkte: Kombination ungünstiger 
Geburtsereignisse (Geburt <37.SSW, Geburtstrau-
ma, Geburtsgewicht ≥4500 g, RDS, Phototherapie, 
totgeburt/neonataler tod oder Schulterdystokie), 
Schwangerschaftshypertonie (Prä-/-eklampsie, 
Bluthochdruck), neonatale fettfreie Körpermaße. 
Ungünstige Geburtsereignisse traten bei 94/378 
Frauen (24,9 %) bei Behandlung und bei 113/370 
Frauen (30,5 %) in der Kontrollgruppe auf (−5,6 
%;95 %KI,– 10,1;−1,2, RR 0,82;0,68-0,98). Schwan-
gerschaftshypertonie trat bei 40/378 Frauen (10,6 
%) bei sofortiger Behandlung und bei 37/372 Frauen 
(9,9 %) in der Kontrollgruppe auf (0,7 %,95 %KI,–
1,6;2,9, RR 1.08;0.85–1.38). Die fettfreie Körpermaße 
der neugeborenen betrug 2,86 kg bei sofortiger Be-
handlung und 2,91 kg in der Kontrollgruppe (−0,04 
kg; 95 %KI,–0,09;0,02). Die Behandlung von Gesta-
tionsdiabetes vor der 20.SSW führte zu einer gerin-
geren häufigkeit ungünstiger neonataler Ergebnisse 
im Vergleich zu späterem Behandlungsbeginn.

Zur persoN: Dr. Jürgen harreiter, PhD, MSc arbei-
tet als Facharzt für Innere Medizin an der abteilung 
für Endokrinologie und Stoffwechsel an der Medi-
zinischen Universität Wien. Die Forschungsschwer-
punkte liegen im Bereich der klinischen Forschung 
und umfassen Projekte aus dem Spektrum t2DM, 
hyperlipidämie, adipositas, geschlechtsspezifische 
Medizin und Schwangerschaftsdiabetes in der 
Forschungsgruppe von Univ. Prof.in Dr.in alexandra 
Kautzky-Willer.

Janis Schierbauer arbeitet als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter in der Div. Exercise Physiology & Me-
tabolism an der Universität Bayreuth. Er erforscht 
dort die Wechselwirkungen von körperlicher/sportli-
cher aktivität und Glykämie bei Menschen mit typ 1 
und typ 2 Diabetes Mellitus.

Abstract:
In dieser Studie untersuchten wir die Sicherheit und 
Wirksamkeit einer personalisierten therapiebera-
tung mit oder ohne leichtathletik-training bei 18 
Kindern und Jugendlichen mit t1D (15.1±1.1 J, hba1c: 
7.3±1.0 %).

nach einer vierwöchigen Kontrollphase erhielten 
alle teilnehmer:innen eine vierwöchige, personali-
sierte therapieberatung (tB; mind. 3x/Woche). 8 
teilnehmer:innen wurden zu einem zusätzlichem 
leichtathletik-training (la; 3x/Woche, á 60 min) 
randomisiert. Das glykämische Management wurde 
während des gesamten Studienzeitraums via CGM 
(Dexcom G6) erfasst. Die Daten wurden mittels 
gepaartem t-test und einfaktorieller RM-anOVa 
ausgewertet.

Innerhalb der la-Gruppe verbesserte sich die 
Zeit im Zielbereich (70-180 mg/dl) signifikant im 
Vergleich der Kontroll- (69±13%) versus Interventi-
onsphase (72±11%, p=0.049), was in der tB-Grup-
pe nicht beobachtet werden konnte (59±22% vs. 
62±16%, p=0.399). Weiterhin verbesserte sich der 
hba1c-Wert in der la-Gruppe prä- zu post-Inter-
vention signifikant (-0.19±0.17%, p=0.042), nicht 
jedoch in der tB-Gruppe (-0.16±0.37%, p=0.40). 
Die Zeit über dem Zielbereich (>180 mg/dl) verän-
derte sich in beiden Gruppen nicht, die Zeit unter 
dem Zielbereich (<70 mg/dl) verbesserte sich nur in 
der tB-Gruppe (4.4±2.4 vs. 3.1±1.0%, p=0.027). Die 
glykämische Variabilität verbesserte sich nur in der 
la-Gruppe (SD 55±11 vs. 51±10 mg/dl, p=0.011).

leichtathletik-training in Kombination mit einer 
personalisierten therapieberatung verbesserte die 
Glykämie bei Kindern und Jugendlichen mit t1D 
signifikant, während eine alleinige personalisierte 
therapieberatung zu keiner Verbesserung führte.

Janis  
Schierbauer, MA 
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Daichii sankyo preise
messgenauigkeit von simultan benütztem rt­CGm 
im Vergleich zu isCGm während des sports bei 
erwachsenen mit Typ­1­Diabetes: eine explorative 
Analyse der uLTrAFLeXI­1­studie 1,2

Es hat sich gezeigt, dass sich die Messgenauig-
keit der kontinuierlichen Gewebsglukosemessung 
(CGM-Systemen) bei Blutzuckerschwankungen, wie 
z.B. beim Sport, verschlechtert. Bislang gab es keine 
Vergleiche von Echtzeit-CGM Systemen (rtCGM, 
Dexcom G6, Dexcom, USa) und intermittierend-ge-
scannten CGM-Systemen (isCGM, libre 1, abbott, 
USa) bei gleichzeitiger Verwendung während 
des Sports. Ziel der Studie war es, diese beiden 
CGM-Systeme, gleichzeitig eingesetzt während 
sportlichen Betätigungen bei Menschen mit typ 1 
Diabetes (t1D), zu untersuchen. Zweiundzwanzig 
teilnehmer:innen mit t1D (8 Frauen, BMI 23,6±3,2 
kg/m2, hba1c 59±9 mmol/mol) verwendeten sowohl 
ein rtCGM als auch ein isCGM, das auf der Rück-
seite des Oberarms angebracht wurde. Insgesamt 
wurden 528 trainingseinheiten auf einem Fahrra-
dergometer mit moderater Intensität und einer 
Dauer von 60 Minuten durchgeführt. In diese ana-
lyse wurden Werte einbezogen, bei denen rtCGM- 
und gleichzeitig isCGM-Werte vorlagen, und mit 
Referenz-Blutglukosemessungen (EKF S-line; EKF 
Diagnostics, GER) verglichen. Die Daten wurden 
mittels Median-absolute-Relative-Difference (Me-
daRD) und Interquartilsbereich sowie Clarke-Er-
ror-Grid (CEG) ausgewertet. Unter Ruhebedingun-
gen (387 Vergleichspunkte) betrug die MedaRD 
9,2% [4,2-17,8] für rtCGM und 9,1% [4,1-16,2] für 
isCGM. Während der Belastung (4230 Vergleich-
spunkte) lag die MedaRD bei 15,1% [7,6-24,4] für 
rtCGM gegenüber 12,2% [6,1-20,1] für isCGM. auf 
der Grundlage verschiedener glykämischer Bereiche 
wurden beim Vergleich von rtCGM und isCGM die 
folgenden MedaRD festgestellt: unter dem Zielbe-
reich (<70 mg/dl; 3,9 mmol/l) 40,0% [31,8-47,4] 
gegenüber 27,5% [17. 8-35,4], im Zielbereich (70-180 
mg/dl; 3,9-10,0 mmol/l) 16,4% [8,5-25,0] vs. 13,1% 
[6,5-20,7] und über dem Zielbereich (>180 mg/dl; 

10,0 mmol/l) 9,4% [4,6-15,3] vs. 8,3% [4,1-14,4]. Für 
beide CGM-Geräte gilt, dass sich die Sensorleis-
tung während des Sports reduzierte und das vor 
allem während hypoglykämien. aus diesem Grund 
muss klar empfohlen werden, dass Menschen mit 
t1D CGM-trendpfeile bei therapieentscheidungen 
miteinbeziehen müssen, um schwere Dysglykämien 
zu vermeiden. 

Othmar Moser ist Universitätsprofessor für Sport-
medizin an der Universität Bayreuth und arbeitet 
zugleich an der Schwerpunktambulanz für Dia-
betes, Physische aktivität und Sport, Klinische 
abteilung für Endokrinologie und Diabetologie 
(MedUniGraz). Moser fokussiert sich in seiner arbeit 
auf die Effekte von physischer aktivität und Kör-
perlichem bei Menschen mit Diabetes. Insbesondere 
beforscht er technologien (CGM, aID) und Insuline 
und deren anwendung bei Sport, um Menschen 
mit Diabetes barrierefrei einen physischen, aktiven 
lebensstil zu ermöglichen.

Diagnose von prädiabetes bei patient:innen mit 
Adipositas

adipositas ist ein Risikofaktor für Prädiabetes. Die 
häufigkeit sowie die optimale Methode zur Dia-
gnosestellung von Prädiabetes bei Menschen mit 
adipositas sind unzureichend untersucht. In der 
vorliegenden Studie wurden 1.626 Patient:innen mit 
adipositas eingeschlossen. Bei 26% der Patient:in-
nen bestand bereits ein manifester typ 2 Diabetes. 
Die verbleibenden 74% wurden auf das Vorhan-
densein eines Prädiabetes unter Verwendung der 
aDa-Kriterien untersucht. In dieser Gruppe erfüllten 
67% der Patient:innen mindestens 1 Kriterium des 
Prädiabetes. Der hba1c war das häufigste zutref-
fende Prädiabetes-Kriterium, gefolgt von einer 
erhöhten nüchternglucose und einer gestörten 
Glukosetoleranz. Die Diagnose Prädiabetes konnte 
bei 62% der Patient:innen anhand der nüchtern-

Univ.-Prof. Priv.-Doz. Dr. Othmar Moser
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Dr. Verena Parzer

1  Exercise Physiology & Metabolism (Sportmedizin), Bayreuther Zentrum für 
Sportwissenschaft – BaySpo, Universität Bayreuth, GER

2  Schwerpunktambulanz für Diabetes, Physische aktivität und Sport,  
Klinische abteilung für Endokrinologie und Diabetologie, Universitätsklinik 
für Innere Medizin, Medizinische Universität Graz, at
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startergrant
The maternal exercIse Timing to optimise  
postprandial glucose in Type 1 Diabetes study

MMag. Dr. Julian Wenninger, PhD Ma schloss 2014 
sein humanmedizinstudium an der Medizinischen 
Universität Graz und 2020 dortselbst sein Dok-
toratsstudium der Medizinischen Wissenschaft in 
der doctoral school für lifestyle-related diseases 
(Betreuer Prim. PD Dr. Dietmar Enko) mit dem 
thema „associations between tryptophan and 
iron metabolism observed in individuals with and 
without iron deficiency“ mit auszeichnung ab. als 
langjähriger Universitätslektor am Institut für 
Sportwissenschaft, Bewegung und Gesundheit der 
Universität Graz arbeitet er dort nach der absol-
vierung der ausbildung zum arzt für allgemeinme-
dizin im Projekt „the Maternal ExeRcIse timing to 
optimise postprandial glucose in type 1 Diabetes 
study” (team: Vizerektorin Univ.-Prof. Mireille van 
Poppel, Pedro acosta-Manzano, PhD). als bedeu-
tender Risikofaktor für maternales sowie kindliches 
outcome und burden-of-disease sowie DalYs ist die 
Frage nach der Verbesserung der Glukosekontrolle 
primäres Ziel der Forschungsaufgabe. als Psycho-
therapeut findet er es darüber hinaus interessant, 
wie die intensive Betreuung im Rahmen der Studie 
für die teilnehmer:innen einen ansporn zu höher 
adhärenz und Compliance darstellen kann.

glukose und/oder des hba1c gestellt werden. Daher 
wurde die Schlussfolgerung gezogen, dass die 
nüchternglukose und der hba1c ausreichend zu sein 
scheinen, um einen Prädiabetes bei Menschen mit 
adipositas zu diagnostizieren. Dies könnte vor allem 
bei Patient:innen nach bariatrischen Operationen 
von Interesse sein, da ein oraler Glukosetoleranztest 
einerseits eine hypoglykämie provozieren kann, und 
andererseits die Interpretation der Glukosewerte 
aufgrund dessen der veränderten gastrointestina-
len anatomie sowie der beschleunigten Magenent-
leerung erschwert ist. 

Zur persoN: Dr. Verena Parzer schloss ihr Studi-
um der humanmedizin im Jahr 2019 an der Medizi-
nischen Universität Wien ab. Derzeit absolviert sie 
die ausbildung zur Fachärztin für Innere Medizin mit 
dem Sonderfach Endokrinologie und Diabetologie 
an der 1. Medizinischen abteilung der Klinik land-
straße in Wien. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen 
im Bereich der adipositas (Körperwahrnehmung, 
präoperativer Gewichtsverlust vor bariatrischer 
Operation, typ-2-Dumping Syndrom nach bariatri-
scher Operation, metabolisch bedingte Fettleberer-
krankung) unter der leitung von Prim. Univ. Prof. Dr. 
Bernhard ludvik und Priv.-Doz. Dr. Johanna Brix.

Association of thyroid function with steatosis risk in 
recent­onset diabetes

nina trinks (geb. Saatmann) arbeitet seit 2019 in 
der arbeitsgruppe Energiestoffwechsel unter der 
leitung von Prof. Dr. Roden am Deutschen Dia-
betes-Zentrum an der heinrich-heine-Universität 
in Düsseldorf. Im Rahmen ihres PhDs erforscht 
Frau trinks Stoffwechselveränderungen, die durch 
Bewegung und körperliches training im Menschen 
verursacht werden. Ein besonderer Schwerpunkt 
ihrer arbeit liegt dabei auf der Untersuchung 
bioenergetischer anpassungen von Mitochondri-
en auf körperliches training und mitochondrialer 
Veränderungen, die durch typ 2 Diabetes und 
adipositas hervorgerufen werden, sowie der Erfor-
schung der Sarkopenie. Darüber hinaus untersuch-
te Frau trinks bereits die körperliche Fitness und 
das Risiko kardiovaskulärer Erkrankungen in den 

neuen Diabetes-Endotypen, um dabei zu helfen 
eine stratifizierte, maßgeschneiderte Behandlung 
nach dem Konzept der Präzisionsmedizin entwi-
ckeln zu können. Kürzlich veröffentlichte Frau trinks 
eine arbeit, in der gezeigt werden konnte, dass bei 
Personen mit typ 2 ein Zusammenhang zwischen 
niedrigen ft4 Konzentrationen und einem erhöhten 
Risiko für leber-Steatose sowie einer verringerten 
Insulinsensitivität besteht. Ihre arbeit verdeutlichte 
außerdem, dass insbesondere bei Männern mit typ 
2 Diabetes eine niedrig-normale Schilddrüsenfunk-
tion mit einem erhöhten Risiko für leber-Steatose 
und verminderter Insulinsensitivität assoziiert ist.
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Diabetes Forum preis
Dott.ssa Mag. Marianna Beghini schloss ihr Stu-
dium der humanmedizin im Jahr 2017 an der 
Medizinischen Universität Pisa ab. nach einem 
Forschungsaufenthalt am Universitätsklinikum Ulm 
begann sie ihr Doktoratsstudium an der Klinischen 
abteilung für Endokrinologie und Stoffwechsel der 
Medizinischen Universität Wien unter der Supervi-
sion von Prof. Dr. thomas Scherer und Dr. Miriam 
hufgard-leitner. Seit august 2021 befindet sie sich 
außerdem in ausbildung zur Fachärztin für Inne-
re Medizin und Endokrinologie und Stoffwechsel 
am aKh Wien. Im Zuge ihrer Forschungstätigkeit 
beschäftigt sich Dott.ssa Mag. Beghini sowohl mit 
seltenen Stoffwechselerkrankungen (lipodystro-
phie, kongenitalem leptinmangel, Phenylketonurie) 
als auch mit pathophysiologischen Mechanismen 
von adipositas. Ihre arbeiten wurden unter ande-
rem in renommierten Journalen wie „International 
Journal of Obesity“ und „Molecular Genetics and 
Metabolism“ publiziert. Für Ihre PhD-Studie „leptin 
increases hepatic triglycerides secretion in patients 
with lipodystrophy“ wurde sie 2023 mit dem Wis-
senschaftspreis der Österreichischen Gesellschaft 
für Endokrinologie und Stoffwechsel (ÖGES) sowie 

Dott.ssa Mag. Marianna Beghini
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Neue ehrenmitglieder

Verleihung der ehrenmitgliedschaft an  
prim. univ.­prof. Dr. raimund Weitgasser

Die 51. Jahrestagung war ein würdiger Rahmen für 
die Verleihung der ÖDG-Ehrenmitgliedschaft an 
Univ. Prof. Dr. Raimund Weitgasser. Viele Freun-
de, Kolleg:innen und Wegbegleiter:innen waren in 
Salzburg anwesend und freuten sich mit ihm über 
diese Ehrung. Gemeinsam erinnerte man sich an 
seinen herausragenden Werdegang mit Stationen 
u.a. in london, Boston und Salzburg. neben zahl-
reichen Forschungsschwerpunkten und internatio-
nalen Kooperationen wurde Raimund Weitgasser 
für seinen Einsatz für die Diabetologie geehrt. 
Raimund Weitgasser war nicht nur als langjähriges 
ÖDG-Vorstandsmitglied aktiv, sondern setze auch 
als ÖDG-Präsident sowie international in EaSD und 
IDF wichtige Impulse. 
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Verleihung der ehrenmitgliedschaft an  
prim. univ.­prof. Dr. monika Lechleitner

Prof. hoppichler würdigte in seiner laudatio die 
leistungen von Univ.-Prof. Dr. Monika lechleitner: 
„Der Diabetes mellitus ist Monika lechleitner wäh-
rend ihres gesamten Berufslebens ein besonders 
wichtiger klinischer und wissenschaftlicher Schwer-
punkt gewesen. Die Versorgung der Patient*innen 
mit Diabetes mellitus, aber auch die ausbildung 
der Kolleg*innen sind ihr dabei ein hauptanliegen. 
Monika lechleitner war über viele Jahre im Vor-
stand der ÖDG tätig und wurde 2006 die erste 
Präsidentin der ÖDG. Zu ihren wissenschaftlichen 
Schwerpunkten zum Diabetes mellitus zählen die 
Inflammation und kardiovaskuläres Risiko bei typ 1 
Diabetes, Schwangerschaftsdiabetes und Diabetes 
in der Geriatrie.“

dem Vortragspreis der Young Scientist association 
(YSa) ausgezeichnet. Für die arbeit „Programming 
of the set point for body weight regulation in mice“ 
erhielt sie außerdem Forschungsmittel in höhe von 
10.000 € von den Medizinisch-Wissenschaftlichen 
Fonds des Bürgermeisters der Stadt Wien.
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ÖDG eli Lilly stipendien:

auch 2023 konnte die Österreichische Diabetes Gesellschaft mit Unterstützung von Eli lilly 
11 Stipendien für die teilnahme an wichtigen internationalen diabetologischen Kongressen 
wie der american Diabetes association Scientific Sessions, der EaSD und der ISPaD  
vergeben. Die Fachgesellschaft bedankt sich sehr herzlich für diese wichtige Unterstützung 
für Fortbildung und wissenschaftlichen austausch.

erfahrungen der stipendiat:innen 
2023:

eAsD:

"Ich durfte als assistenzärztin der Inneren Me-
dizin im 2. ausbildungsjahr, mit der großzügigen 
Unterstützung der ÖDG, meinen ersten großen 
Kongress, den EaSD, besuchen. Das angebot an 
Weiterbildung (9 parallel laufende Vorträge mit 
den aktuellsten Studien) sowie die wissenschaft-
lichen Diskussionen zwischen Fachleuten vor Ort, 
war riesig. Zwischen und nach den Sessions gab es 
genug Zeit, sich mit Kolleg:innen auszutauschen, 
Kontakte zu knüpfen und die Industrie mit Fragen 
zu ihren Produkten zu löchern, welche man immer 
schon stellen wollte. Zudem konnte man zu allen 
anderen Stipendiaten der ÖDG Kontakt knüpfen 
und sich austauschen.

Spezifisch in meinem Fall, konnte ich nach dem 
Kongress die (für mich) interessantesten „hot 
topics“ anschließend auch meiner abteilung im 
Rahmen eines Vortrages näherbringen. Damit hab 
nicht nur ich, sondern auch mein team profitiert.
Ich würde jeder/m der/die Interesse an Diabe-
tes(-Forschung) hat, empfehlen, sich für ein Sti-
pendium zu bewerben und die Chance zur teilnah-
me am EaSD zu nutzen!"

ADA:

"Das Stipendium der ÖDG für den amerikani-
schen Diabeteskongress ist besonders wertvoll, da 
sowohl die Reise als auch die Kongressgebühr doch 
mit beträchtlichen Kosten verbunden sind. Gründe, 
warum eine teilnahme an einem der beiden wich-
tigsten internationalen Diabeteskongresse von 
Vorteil ist, gibt es wirklich zahlreiche.
Einerseits werden dort alle aktuellen wichtigen 
Studien präsentiert. 2023 war eine dermaßen 
große Vielzahl an neuen großen Studien mit neuen 
Substanzen, dass es schon beinahe schwierig war 

den Überblick zu bewahren. Vor Ort zu sein bedeu-
tet einfach auch, dass man sich aus dem stressigen 
arbeitsalltag heraus Zeit nimmt, ‚nur‘ für die Fort 
und Weiterbildung und auch vor Ort immer wieder 
mit Kolleg:innen ins Gespräch kommt und gewisse 
themen diskutiert. Man bekommt auch mehr ein 
‚Gefühl‘ für die aktualität bestimmter themen, 
wenn man vor Ort ist. andererseits sind gerade 
Kongresse im angloamerikanischen Raum auch 
gekennzeichnet durch zumeist nicht nur wissen-
schaftlich hervorragende, sondern auch didaktisch 
hervorragende Vortragende, sodass man auch in 
der Weiterbildung viel mitnimmt.

last but not least ergibt sich so auch die Möglich-
keit eigene wissenschaftliche Daten zu präsen-
tieren. Dies finde ich besonders wichtig, da in der 
riesigen Pharma landschaft und auch immer grö-
ßeren Forschungszentren es schon auch wichtig ist 
zu zeigen, dass auch kleine Institutionen hochwerti-
ge Daten haben und diese auch zu präsentieren.
Daher bedanke ich mich nochmals bei der ÖDG für 
das Stipendium und die Möglichkeit der aktiven 
teilnahme am amerikanischen Diabeteskongress 
2023 und kann das nur jedem empfehlen."

IspAD:

"Das ÖDG-lilly-Stipendium für die ISPaD 2023 in 
Rotterdam hat mir die teilnahme und Reise zum 
wichtigsten internationalen Kongress für pädiatri-
sche Diabetologie ermöglicht. Dort haben sich rund 
1700 teilnehmer:innen ausgetauscht. Sowohl live, 
als auch danach on-demand konnte ich aktuellen 
themen aus dem Bereich folgen. Zusätzlich gab 
es verschiedene Meetings abseits des offiziellen 
Programms wie z.B. ein SWEEt, oder ein EURODI-
aB-Meeting, wo ich vor Ort teilnehmen konnte. Ich 
hatte auch Gelegenheit Daten aus einem öster-
reichischen Projekt dort zu präsentieren. Ich kann 
die Bewerbung für ein ÖDG-Stipendium für eine 
teilnahme bei der ISPaD nur weiterempfehlen."
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Zweite sekretärin
priv.­Doz.in Dr.in 

Gersina rega­Kaun
Klinik Ottakring
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Rheumatologie und 
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schatzmeister
oA Dr. 
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lKh Salzburg – 
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Weitere Vorstandsmitglieder

prim. priv.­Doz. Dr. 
Harald stingl
landesklinikum 

Baden

prim. univ.­prof. Dr. 
bernhard Ludvik
Klinik landstraße

1. Medizinische 
abteilung mit 
Diabetologie, 

Endokrinologie und 
nephrologie
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priv.­Doz.in Dr.in 
Claudia ress, phD

Medizinische 
Universität Innsbruck
Universitätsklinik für 

Innere Medizin I

priv.­Doz.in Dr.in 
maria Fritsch

Medizinische 
Universität Graz

Klinische abteilung für 
allgemeine Pädiatrie

Assoz.­prof.in  
priv.­Doz.in Dr.in  

Julia mader
Medizinische 

Universität Graz
Klinische abteilung für 

Endokrinologie und 
Stoffwechsel

univ.­prof. Dr.  
Thomas Wascher

Mein hanusch-
krankenhaus

1. Medizinische 
abteilung

©
 W

ilk
e 

W
ie

n 
D

as
 F

ot
os

tu
di

o

SaVE thE DatE

  oNLINe TIpp: 
  Die aufzeichnungen der Vorträge 
der 51. Jahrestagung 2023 und 
der Frühjahrstagung 2023 sowie 
von 50 Shades of Diabetes sind 
im Mitgliederbereich der 
ÖDG-Website verfügbar.



Danke für die freundliche unterstützung
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